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3.3.4.1 Aufklärung bzw. Information des Patienten vor dem Hintergrund der gesetzlichen und berufsrechtlichen Rahmenbedingungen
MBO § 7 Link: http://www.bptk.de/uploads/media/20060117_musterberufsordnung.pdf
Die Informationen, die ein Patient für  seine Entscheidung für oder auch gegen das Psychotherapieangebot in dieser Praxis benötigt, soll er einerseits so früh wie möglich erhalten, andererseits sollen sie auf die Befindlichkeit und Aufnahmefähigkeit des individuellen Patienten abgestimmt sein. Bei bestehender Indikation für das spezifische Praxisangebot ist das Ziel der Information auch, dass der Patient Vertrauen fasst in den Behandlungsplan.
Zu den basalen Informationen gehören:

· Diagnose und Indikation

· Information über die Art der Behandlung 

· Therapieplan

· Behandlungssetting (Sitzungsdauer, -frequenz) 

· Verschwiegenheit Zusicherung der Wahrung des Persönlichkeitsrechts des Patienten auf informationelle Selbstbestimmung 

· evtl. Gesamtdauer der Behandlung
· Kosten und Abrechnungsweise

· ggf. Behandlungsalternativen

· ggf. Behandlungsrisiken

Diese Informationen werden, individuell auf die Befindlichkeit und Aufnahmefähigkeit des Patienten abgestimmt, innerhalb der probatorischen Sitzungen so frühzeitig wie möglich gegeben. Die Information über die Art der Behandlung wird beschreibend (Rahmenbedingungen der Psychotherapie: 8.2) oder auch als Erfahrungsinformation gegeben: „So wie wir in diesen probatorischen Sitzungen zusammengearbeitet haben, geht es auch in den Therapiesitzungen.“

Behandlungsalternativen in der vertragspsychotherapeutischen Versorgung im engeren Sinne sind die drei Richtlinienverfahren. Die äquivalente Wirksamkeit der drei Verfahren ist wissenschaftlich erwiesen und durch Effizienzforschung belegt, ebenso die Bedeutung der Therapeutenpersönlichkeit und des Arbeitsbündnisses als Wirkfaktoren. Stellt sich in den probatorischen Sitzungen diesbezügliche Passung zwischen Psychotherapeut und Patient und Verfahren heraus, wird dem Patienten ein passendes Behandlungsangebot gemacht. 

Auf Behandlungsalternativen wird verwiesen, wenn der Patient dies wünscht oder wenn die Passung nicht gegeben ist oder wenn ein Therapieangebot dieser Praxis nicht indiziert ist oder wenn keine Behandlungskapazitäten vorhanden sind. Der Bedeutung der Passung für die Wirksamkeit einer psychotherapeutischen Behandlung entsprechend wird der Patient zur Information über ein nicht selbst angebotenes Verfahren/Methode an entsprechende Kollegen verwiesen (Verweis auf geeignetere Ansprechpartner: 3.1.3)

Die Information zur Gesamtdauer der Psychotherapie wird als Erfahrungsmitteilung gegeben 

· „Ich kann dir / Ihnen nicht sagen, wie lang die Therapie dauern wird. Es hängt von verschiedenen Faktoren ab, nicht zuletzt vom Gelingen unserer Zusammenarbeit. Es gibt Psychotherapien, die zwei bis drei Jahre in Anspruch nehmen, aber auch solche, die bereits nach 20 Sitzungen beendet werden. Wenn die verabredeten Ziele erreicht sind, beenden wir die Zusammenarbeit, oder auch dann, wenn wir feststellen sollten, dass wir zusammen nicht mehr weiter kommen.“

Die Zusage der Verschwiegenheit wird als Versprechen und als Information zur gesetzlichen und berufsrechtlichen Schweigepflicht gegeben: 

· „Ich werde niemandem ohne Ihr Einverständnis das weitererzählen, wovon Sie nicht wollen, dass es jemand anderer über Sie erfährt. Informationen werde ich nur mit Ihrem ausdrücklichen Einverständnis weitergeben, denn ich bin auch gesetzlich und berufsrechtlich schweigepflichtig.“  Im Verhinderungsfall  gibt es  entsprechende Regelungen im § 4 Abs. 5 der Berufsordnung. 
· Kindern wird diese Information entwicklungsgemäß gegeben.

· Ist im konkreten Fall eine Information Dritter geplant, kann das Formular „Schweigepflichtsentbindung“ (Anhang 7.10) verwendet werden.

Die Information zu den Kosten und zur Abrechnungsweise wird wie folgt gegeben:

· Mitteilung über die Höhe des Honorars

· ggf. Erklärung, dass die Honorarübernahme durch die gesetzliche Krankenkasse nach deren Vertragsbedingungen akzeptiert wird 

· ggf. Erläuterung der Vertragsbedingungen in der vertragspsychotherapeutischen Versorgung (Info Kostenübernahme: Anhang 8.7)

· ggf. Hinweis auf die Beihilfe-Verordnungen 

· ggf. Hinweis auf die Klärung der Vertragsinhalte der PKV

· Information über die Kostendeckung bei vakanten Sitzungen (Terminversäumnisse und –absagen: Anhang 8.5 und 8.6)

In der Psychotherapie mit Kindern wird deren individuellem Entwicklungsstand und Geschäftsfähigkeitsstatus beim Zustandekommen eines therapeutischen Arbeitsbündnisses Rechnung getragen durch

· Klärung der individuellen Einsichts- und Einwilligungsfähigkeit 

· Klärung des Therapiewunsches in einer dem Entwicklungsstand des Patienten angemessenen Weise

· angemessene Information des Kindes

· angemessene Information der Sorgeberechtigten

· Einholen der informierten Zustimmung des Kindes und der Sorgeberechtigten

Jugendliche, die das 15. Lebensjahr vollendet haben, können in eigenem Namen Leistungen in der vertragspsychotherapeutischen Versorgung beanspruchen. Sie werden umfassend informiert. Die Einbeziehung der Sorgeberechtigten und deren Information wird mit dem jugendlichen Patienten jeweils individuell abgestimmt. Siehe auch Bestimmungen in der Musterberufsordnung bzw. der länderspezifischen Berufsordnung.
Mit geltende Unterlagen:

· 3.1.3: Verweis auf geeignetere Ansprechpartner

· 7.7: Therapievereinbarung

· 7.9: Erklärung des Patienten zur Berichtspflicht des Psychotherapeuten

· 7.10: Schweigepflichtentbindung

· 8.2: Rahmenbedingungen der Psychotherapie TP/AP

· 8.3: Rahmenbedingungen der Psychotherapie VT

· 8.4: Infoblatt Therapieabsagen und –versäumnisse Vorschlag

· 8.5: Infoblatt Therapieabsagen und –versäumnisse Bedingung

· 8.6: Info zur Berichtspflicht des Psychotherapeuten

· 8.7: Info Kostenübernahmebedingungen in der GKV
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